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Sie machen das Festival erst möglich
Nidau Das Sommerfest Lakelive könnte ohne die vielen Helferinnen und Helfer nicht stattfinden. Sie rekrutieren Freiwillige, erstellen
Arbeitspläne, verkaufen Tickets, versorgen Verletzte und informieren über das Sportprogramm. Das BT stellt einige von ihnen vor.

Carmen Stalder

Die Sonne brennt gnadenlos auf
das Festgelände. Allzu viel ist an
diesem Nachmittag nicht los: Den
meisten Menschen ist es wohl
noch zu heiss, um zwischen den
vielen Ständen und Bars entlang
zu schlendern. Andrea von Büren
kann die Ruhe vor dem Sturm
nicht geniessen. Sie ist im Stress;
für sie während des ganzen Festi-
vals ein Dauerzustand. Die 37-
Jährige aus Ammerzwil hat für
das Lakelive fast alle Bar-Mit-
arbeiter rekrutiert, deren Arbeits-
pläne erstellt und beim Aufbau
mitgeholfen. Sie führt die Helfer
in ihre Jobs ein, füllt die Bars mit
Getränken auf, schöpft Geld von
den Kassen ab und noch vieles
mehr. Sie hat so viele Aufgaben,
dass sie sie nicht einmal selbst
alle aufzählen kann.

Von Büren ist stets auf ihrem
Fahrrad unterwegs, um schneller
von A nach B zu gelangen. So auch
an diesem Nachmittag. Zackig
geht es vom Staff-Bereich an den
See. Schnell die Kühlschranktem-
peratur kontrollieren und ein paar
Flaschen Mineralwasser einräu-
men. Dann klingelt ihr Handy: Ein
Fahrer mit einer Gaslieferung für
die Heliumballone findet den Ein-
gang nicht. Sie schwingt sich wie-
der aufs Rad, düst davon. So geht
das den ganzen Tag, von 7 Uhr
morgens bis spät in die Nacht. «Es
reicht derzeit für etwa drei Stun-
den Schlaf», sagt sie, ein Mittags-
schlaf liege nicht drin. Der Ein-
fachheit halber übernachtet sie in
ihrem Bus direkt auf dem Festival-
gelände, die Fahrt nach Hause
würde zu viel Zeit kosten.

Alles unter einen Hut bringen
Beim Haupteingang an der Dr.
Schneider-Strasse befinden sich
zwei Info-Container. Hier wer-
den Tickets verkauft, Bändeli um-
getauscht und Fragen beantwor-
tet. Die Bielerin Nina Rotach hat
die Leitung des Ressorts Info-
point inne und ist täglich vor Ort
– am wohl heissesten Arbeitsplatz
des Festivals. «Bevor wir einen
Ventilator hatten, war es hier
drinnen 46 Grad heiss», sagt sie.

Auch ihr Aufgabenfeld ist breit:
Sie nimmt Informationen vom
Organisationskomitee entgegen,
holt im Backstage-Bereich Wech-
selgeld für die Kassen, verteilt
den Besuchern Infobroschüren,
führt neue Helfer ein, überwacht
die Gästeliste, organisiert das
Fundbüro. «Es ist nicht immer
einfach, das alles unter einen Hut
zu bringen», sagt die 31-Jährige.

Sie muss nicht nur wissen, wo
auf dem Gelände sich welche At-
traktion befindet und was gerade
läuft, sie muss ab und zu auch
Kritik einstecken. «Wenn sich je-
mand beschwert, kommt er zu
uns. Egal ob es um Lärm oder ein
dreckiges WC geht.» Umso mehr

Freude mache es deshalb, wenn
ein Besucher die Freundlichkeit
der Helfer am Festival lobe.

Rotach hat bereits öfters am
Royal Arena Festival in Orpund
mitgeholfen und weiss deshalb,
was hinter einem solchen Gross-
anlass steckt. Es sei schön, mit so
vielen Menschen zusammenzu-
arbeiten. «Wir können alle etwas
dazu beitragen, die Attraktivität
von Biel zu steigern.»

Keine grösseren Unfälle
In einer anderen Ecke des Expo-
Geländes sitzt Christian Lambert.
Er hat glücklicherweise nicht viel
zu tun, denn wenn er sich lang-
weilt, ist das ein gutes Zeichen:

Der 24-jährige Medizinstudent
aus St. Gallen ist Einsatzleiter bei
der Sektion Bern Mittelland des
Schweizerischen Militär-Sani-
täts-Verbandes. Im Sanitätszelt
versorgt er kleinere und grössere
Verletzungen, er behandelt Bie-
nenstiche und aufgeschürfte
Knie. «Bisher ist das Festival ru-
hig verlaufen», sagt er, grössere
Unfälle habe es keine gegeben. Er
weiss auch nichts von kollabier-
ten Besuchern, denen die Hitze
zu viel wurde. Einzig während der
Nachtschichten müssten sich
seine Leute ab und zu mit alkoho-
lisierten Menschen befassen.

Durch den Tag sind jeweils zwei
bis drei Sanitäter vor Ort, ab dem

Abend sind es bis zu zehn – je
nach Programm. «Wir müssen für
alles gerüstet sein und das Ge-
lände gut kennen», beschreibt
Lambert die Herausforderungen
seiner Arbeit. Für sein Studium
ist er nach Bern gezogen. Wenn es
seine Zeit zulässt, engagiert er
sich gerne an Veranstaltungen
wie dem Lakelive: «Es ist toll, an
Festivals zu arbeiten. Mit kleinen
Handgriffen können wir den gan-
zen Abend retten.»

Alle sprechen durcheinander
Die Schwestern Lea (17) und Mia
(15) Nhan Duc sind an diesem
Nachmittag in der Sport-Ecke
eingeteilt. Unter dem Schatten
eines Sonnenschirms verkaufen
sie Bons und Tagespässe für den
Tauch-Container, den Bagjump
oder den Hindernisparcours. Zu-
dem beantworten sie Fragen und
nehmen Reservierungen ent-
gegen. Das Tauchen komme bei
den Besuchern besonders gut an,
aber auch das Herunterspringen
vom zehn Meter hohen Sprung-
turm auf ein Luftkissen sei be-
liebt.

Gerade haben die beiden Schü-
lerinnen aus Gerolfingen eine ru-
hige Phase. «Manchmal kommen
aber ganz viele Leute auf einmal
und fragen alle durcheinander»,
sagt Mia Nhan Duc. «Schwierig
wird es für uns, wenn sie Franzö-
sisch sprechen», ergänzt ihre äl-
tere Schwester Lea. Die beiden
haben die Sport-Aktivitäten auch
selbst ausprobiert, was «ziemlich
cool» gewesen sei.

Zurück bei Andrea von Büren,
die immer noch auf ihrem Fahr-
rad unterwegs ist. Trotz der lan-
gen Tage sprüht sie vor Energie,
ihr Lachen wirkt ansteckend. Sie
scheint jede zweite Person am
Festival zu kennen, grüsst hier
eine Kollegin, winkt dort einem
der rund 400 Helfer zu. Dann be-
ginnt ihr Funkgerät zu knacken
und eine Stimme meldet sich: Sie
wird dringend zu einer Sitzung
erwartet. Für ein Bad im See
reicht die Zeit auch heute nicht.

Mehr zum Lakelive im Dossier
www.bielertagblatt.ch/lakelive

Schlagernacht bringt Publikum zum Schunkeln

Nidau Am Lakelive-Festival auf
dem Expo-Gelände sind gestern
ganz neue Töne erklungen: Nach
Bieler Musikern, einer Latin- und
einer Electro-Night stand das
gestrige Programm im Zeichen
des Schlagers. Neben Vincent
Gross, Voxxclub, Vanessa Mai und

ChueLee stand auch Beatrice Egli
auf der Bühne.

Die 30-jährige Schwyzerin hat
2013 die zehnte Staffel von
«Deutschland sucht den Super-
star» gewonnen und gilt heute als
die Schweizer Schlagersängerin
schlechthin. Und dem Lakelive-

Publikum schien ihr Auftritt zu
gefallen: Besondere Freude kam
auf, als die Sängerin von der
Bühne stieg, sich mit den Gästen
unterhielt und die Zuschauerin-
nen und Zuschauer umarmte.

Die jüngeren Festivalgänger hat
es derweil zur DJ-Bühne am See

gezogen. Dort lief die Bravo Hits
Party, die jeweils auch im Bieler
Gaskessel für langes Anstehen
sorgt. cst/Bild: Peter Samuel Jaggi

Weitere Bilder vom Auftritt
der Schlagersängerin unter
www.bielertagblatt.ch/egli

Christian Lambert wartet im Sanitätszelt auf medizinische Notfälle.
Bisher hatte er glücklicherweise nicht viel zu tun.

Nina Rotach nimmt die Besucher beim Haupteingang in Empfang. Sie
weiss Bescheid über alles, was am Festival den ganzen Tag passiert.

Andrea von Büren düst mit Fahrrad und Funkgerät von Bar zu Bar – und
das jeden Tag von frühmorgens bis spätabends. Bilder: Matthias Käser

Die Schwestern Lea (links) und Mia Nhan Duc verbringen einen Teil
ihrer Sommerferien als Helferinnen beim Sportprogramm.

Das zweite Wochenende
am Lakelive-Festival

Freitag, Main Stage (mit Ticket)
• 16.30 Uhr: Veronica Fusaro
• 18.15 Uhr: Carrousel
• 20 Uhr: Gentleman
• 22 Uhr: Maître Gims
• 23.45 Uhr: Bastille

Samstag, Main Stage (mit Ticket)
• 16.15 Uhr: Damian Lynn
• 18 Uhr: Slimane
• 20 Uhr: John Newman
• 22 Uhr: 2Cellos
• 24 Uhr: Clean Bandit cst

Link: www.lakelive.ch

Nachrichten

Schüpfen
Haus komplett
abgebrannt
Der Kantonpolizei Bern wurde in
der Nacht auf gestern ein Feuer
in einem leer stehenden Haus in
Schüpfen gemeldet. Die rund 40
Angehörigen der Feuerwehren
Schüpfen, Münchenbuchsee Re-
gio und der Berufsfeuerwehr
Bern konnten das Feuer unter
Kontrolle bringen, jedoch nicht
verhindern, dass der Altbau kom-
plett abbrannte. Verletzt wurde
niemand, die Polizei ermittelt
nach der Brandursache. pkb

In eigener Sache
Verspätung bei
der BT-Auslieferung
Bei der Frühzustellung der gest-
rigen Ausgabe des «Bieler Tag-
blatt» gab es bei einem Teil der
Auflage infolge Logistik-Proble-
men im Nachttransport Verspä-
tungen. Der Verlag W. Gassmann
AG und die Redaktion bedauern
die Lieferverspätung und bitten
die Abonnentinnen und Abon-
nenten um Entschuldigung. Die
Logistik-Partner arbeiten an
Verbesserungen. br

Brügg
Feuerverbot
missachtet
Trotz Verbot, im Freien Feuer zu
entfachen, musste die Feuer-
wehr Basss (Brügg, Aegerten,
Scheuren, Schwadernau, Stu-
den) am Abend des 1. August an
die Orpundstrasse in Brügg aus-
rücken. Auf der Höhe der Lie-
genschaft Nummer 37 hatten
Unbekannte Holz und Zeitungs-
papier angezündet. Die Brandbe-
kämpfer waren mit einem Tank-
löschfahrzeug zur Stelle. asb

Grenchen
Pudel stirbt nach
Hundeattacke
Als eine Hundesitterin vor eini-
gen Tagen in Grenchen spa-
zierte, wurden zwei der drei
Hunden, mit denen sie unter-
wegs war, von einem freilaufen-
den Schäferhund attackiert. Das
berichtete «20 Minuten». Ein 15-
jähriger Pudel sei deswegen ver-
blutet. Die Polizei bestätigte
gegenüber dem Nachrichtenpor-
tal den Vorfall. Es werde nach
dem Schäferhund und dessen
Besitzer gefahndet. lsg


